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Das Friedensbedürsnis der F . inde
Es kommt allmählich immer mehr Licht in die Ab -

lichten der Entente . Tie Ueberzeugung , der wir schon vor
längerer Zeit und wiederholt Ausdruck gegeben haben,
t>aß

'
nänilich die feindlirben Mächte trotz der Großspre¬

chereien der Wilson , Lloyd George , Ribot , Sonnino und
ivie die politischen Schauspieler alle heißen mögen , tat¬
sächlich am Ende ihres Könnens sind , und zwar haupt¬
sächlich dank dem erfolgreichen Tauchbootkrieg und
dessen vielseitigen Auswirkungen , — diese Ueberzeugung
iindet täglich neue Bestätigung . Es galt noch vor einem
halben Jahre bei allen alliierten Regierungen und Völ¬
kern als ausgemacht , daß es keinen Frieden geben könne,
ehe Deutschland nicht zerschmettert sei . In Dutzenden von
amtlichen und nnßeramtlichen Kundgebungen , in der gan¬
zen feindlichen Presse wurde dasselbe Thema bis zum
Ueberdruß wiederholt . Heute bestehen noch Verträge , die
nichts anderes bedeuten, als die Zerstückelung Deutschlands
Elsaß-Lothringen , das linke Nheinufer sollen an Frank

reich , Ostpreußen an Rußland , Westpreußen , Posen und
halb Schlesien an Polen , die Kolonien unter einer be¬
sonderen Form an England fallen ) , und seine völlige
wirtschaftliche Ohnmachtstellung ( „ Wiederherstellung " Bel¬
chens, Nordfrankreichs usw . ) , ferner die Abdrängung
Oesterreichs von der Adria und die Auflösung der Türkei .
Das sind Tatsachen , die nach den Enthüllungen des Reichs¬
kanzlers Dr . Michaelis nicht mehr weggelogen werden
können. Jetzt scheint die Entente ihre Pflöcke zurück¬
gesteckt zu haben . .Halbamtlich wurde neulich in englischen
Zeitungen erklärt , England habe „niemals daran ge¬
dacht "

, Deutschland zu zerschmettern : es solle „nur "

Elsaß -Lothringen herausgeben (damit England in den
Besitz der deutschen Eisen- und Kohlengruben kommt) und
Belgien „ wiederherstellen"

: über die Kolonien könne mau
später reden, England liege nur die Wohlfahrt der schwar¬
zen Bevölkerung am Herzen.

So ließen sich noch eine ganze Reihe von Tat
fachen anführen , die dafür sprechen , daß die Entente wirk¬
lich kriegsmüde wird , weil sie nicht nur die Aussichts¬
losigkeit

'
ihres Kampfes zu Wasser und zu Lande be

greifen gelernt hat , sondern weil sie zu der Erkenntnis
sich gezwungen sieht, daß der deutsche Tauchbootkrieg au
ihren Lebensnerv rührt und daß es dagegen keine Rettum

gibt . Tie Entente sieht sich , mit anderen Worten , in der
Lage , Frieden machen zu müssen . In Rußland sind
die Tinge auf einem Punkt angekommen, die die Fort¬
setzung des Krieges einfach unmöglich machen. Tie blu¬
tige Gewaltherrschaft Kerenskis , der übrigens » eigentlichst
Len deutschklingenden Namen Goldfarb tragen soll,
stößt auf erbitterten Widerstand im russischen Volk, um¬
somehr, da immer klarer wird , daß Kerenski nur die
Geschäfte der kapitalistischen KadetterHartei besorgt . Tie
russische Zensur unterdrückt jede Meldung über diesen
inneren Kampf und läßt nur in die schreiendsten Regie¬
rungsfarben getauchte Berichte durch . So viel ist aber
doch bekannt,

'
daß die Regierung alle Kräfte anspannen

muß , um sich in dem inneren Kampfe, der durch die Ver¬
schiebung der Wahlen zur verfassunggebenden Versamm¬
lung eine weitere Verschärfung erfahren hat . zu behaupten .
Wie es in Italien und Frankreich steht ? wissen wir :
„ der Brotmangel hat eine bedenkliche Höhe erreicht" ,
meldete ein Türmer Bericht . Das sagt genug . In Eng¬
land steht es nicht viel besser , wenig und teures , dazu
gesundhejtsgesährlichss Brot ; und das Brot , das wir
„ Belagerten "

, dem Himmel sei Tank , billig und reichlich
genug zur Verfügung haben , ist der eigentlichste Maßstab
für die Widerstandskraft der kriegführenden Völker .

Ist aber nicht nur die militärische , sondern nament¬
lich auch die innere Lage unserer Feinde eine schwierige
geworden, so hüten sie sich doch, das zuzngeben. Im
Gegenteil , je größer die Gefahr , desto voller der Mund .
Daher die letzten Reden Lloyd Georges und Asqniths über
die angebliche Erfolglosigkeit des Tauchbootkriegs , über
den unschätzbaren Wert der amerikanischen Bnndesge -
nossenschaft , über den Reichtum der englischen Ernte —-
die tatsächlich eine Fehlernte ist —, üb"r den unbeugsamen
Willen der englischen Nation , den Feind völlig zu besiegen
und was derlei verlogene Sprüche mehr sind . In Eng¬
land selbst macht Dloyd George mit seinem Theater¬
donner so wenig Eindruck als Ribot und Sonnino niit
ihren Spitzfindigkeiten in ihren Ländern , das beweist die s
tatsächlich gewaltige Mehrheit — nicht bloß 3000 , wie s
Reuter melden mußte —, mit der sich die englischen Ar¬
beiter im Gegensatz zu Lloyd Georges Politik gestellt
haben durch den Beschluß nach Stockholm zu gehen , aber
Lloyd George will auf Deutschland wirken ; die Wir¬
kung seiner letzten Reden war fast ausschließlich aus

Deutschland berechnet und aus Deutschland erwartet er
die Rettung , nachdem die Aufwiegelung der ganzen Welt
sich als nutzlos erwiesen hat . Hat doch vor drei Jahren
ein englischer Minister gelassen die Worte ausgesprochen :
„der Krieg mag ausgehen wie er will , wir werden Sieger
bleiben" . — Vielleicht kommt es auch anders .

Nun ist viel vom Frieden die Rede, seit Papst
Benedikt XV . seine Note an die Staaten hat hinausgehen
lassen. Es ist ganz bezeichnend, daß die feindliche Presse ,
soweit sie den Regierungsabsichten dient, diesseits und
jenseits des Weltmeers wie auf e i rv Befehlswort gegen
die Friedensnote wetterte und sie als bestellte Arbeit
Deutschlands und Oesterreichs darstellte . Die feindlichen
Regierungen selber hüllten sich zunächst in vorsichtiges
Schweigen. Jetzt treten sie allmählich aus ihrer Zurück¬
haltung heraus ; sie werden, so wird herablassend und
mit den üblichen Redensarten über die „ edlen Absichten"

gesagt , die Note wohlwollend prüfen , Wilson hat gar als
kundiger Augur in die Einsamkeit des Meeres sich ge¬
flüchtet , um die Antwort aufzusetzen. Sollte ihnen das so

schwer werden ? Dem Wortlaut nach vielleicht, denn es
oedarf allerdings nicht geringer diplomatischer Geschick¬
lichkeit, die manniafachen Blößen des Falschspiels mit
dem löcherigen MaAtel der Entente - Ehrlichkeit leidlich
zu verdecken . Ter Reichskanzler Dr . Michaelis hat be
stimmt versichert, daß von Seiten der Mittelmächte keiner
km Einwirkung auf den Papst bezüglich der Friedensnw -
srattgefunden habe. Das merkt jedes Kind . Wenn sich abn -
der Kanzler so ausgedrückt hätte : Eine Einwirkung aus
den Heiligen Stuhl hat , soweit die Mittelmächte
in Frage kommen , bestimmt nicht stattgefunden ?
Nicht als ob der Papst sich hätte unmittelbar von der
während des Kriegs und nur für den Krieg bei der
Kurie errichteten englischen Gesandtschaft bei der Ausgabe
der Friedensnote gegen Deutschland beeinflussen lassen ;
das hieße die ehrliche Neutralität des Papstes verneinen ,
auch dürfte die englische Diplomatie bei der diplomatisch
erfahrenen Kurie nicht mit so plumpen Mitteln arbeiten .
Aber daran kann kaum gezweifelt werden , daß der Papst
über die allgemeine Lage der kriegführenden Länder und
über die militärische Lage im besonderen falsch unter¬
richtet wird , der gleiche Vorgang , wie er bei den meisten
Neutralen , die sich auf dix Seite der Entente ziehen ließen,
sich abgespielt hat . Was der Papst in seiner Note vor -

VerkängnMe .
Roman von Friedrich Ger stack er .

36 ) Fortsetzung.) (Nachdruck verboten )
In der Stadt wieder angekommen, durch welche er

nur langsam seine Bahn fortsetzte , .überholte ihn eine
junge Dame , die rascher an ihm vorüberschritt , als er
selber ging ; wie er ihr aber die Angen zuwandte , erkannte
er Morhouse , die, ein ziemlich schweres Paket im Arm ,
an ihm vorbeiwollte . „Miß Morhouse, " sagte er er¬
staunt , „wohin wollen Sie mit der Last ?"

Alice wurde blutrot bei der Anrede , aber ihr Schritt
zögerte trotzdem und sie erwiderte : „Nach Hanse, Sir ,
e^ sind Kleider für die Lady .

"
„ In der Tat ? und haben Sie keinen Diener im

Hause, der das tragen konnte ? Bitte , erlauben Sie mir, "
und er griff nach dem Paket , um -es ihr abzunehmen . Alice
weigerte sich , es ihm zu überlassen.

„ Erinnern Sie sich noch . Alice," sagte er da, ohne
das Paket loszulassen , „daß ich früher , wenn Sie meine
Schwester besuchten , immer Ihr Kavalier war und Sie
Mt nach Hause begleitet und Ihnen Ihre Arbeit getragen
habe ?"

„ Wir waren damals Kinder , Mr . Halay, " sagte d-aS
lunge Mädchen scheu .

' '

uus damals immer unsere Träume
erzählten ? Wessen Sie , daß es mir jetzt fast so zu Mute
ili , als ov war noch Kinder wären , aber beide recht schwer
gi träumt hatten und nun auch einander erzählen müßten ,Wim uim in der ganzen langen Zeit geschehen ? Bitte , über-
laisen sie mir nur das Paket : ich gebe es doch nicht wie*der freu" ^ ^

.
Alice mußte ihm , wenn auch ungern , seinen Willen

layen und George setzte nach einer kleine » Pause in ber¬
ste wieder langsam neben einander hinschritten , hinzu :

ivn' un§ hier.'
müssen und beide , etwas mehr oder weniger unfreiwillig .
Glauben Sie > an Schicksalsfügungen, Alice ?"

„ Ich glaube an ein schweres Schicksal , das uns beide
betroffen," antwortete das Mädchen leise : „beide , wenn
auch in verschiedener Weise , aber wir müssen uns ihm
beugen.

"
'

„ Ganz meine Meinung, " nickte George lächelnd, „ es
wird uns eben nichts anderes übrig bleiben .

"
Alice sah erstaunt zu ihm auf . Sie hatte ihre Ant¬

wort wahrlich nicht im Scherz gemeint , und konnte er
darüber scherzen ? George aber fuhr nach einer kleinen
Weile ^ort :

„Und gedenken Sie noch gern jener Zeit , Alice, wo
wir als Kinder zusammen spielten ? Ich war damals ,
glaube ich, ein recht wilder Junge .

"

„ Du lieber Gott, " sagte das junge Mädchen , „die
Erinnerung ist ja alles , was mir noch geblieben, und da¬
von muß ich zehren.

"

„ Und von der Hoffnung —." >
Die Jungfrau schüttelte leise mit dem Kopf.
„Nicht von der Hoffnung , Alice ?" rief aber George

lebhaft. „ Ist die nicht die einzige, die uns den Acut gibt,
den Kopf oben zu behalten , und glauben Sie , daß ich mich,
als ich mich an Bord in so furchtbarer Lage befand,
nicht augenblicklich in das Meer gestürzt hätte , um leinen
solchen Leben ein Ende zu machen , wenn mich die Hoffnung
nicht zurückgehalten ?"

„ Sie sind ein Manu und wußten , daß Ihre Leiden
einmal wieder ein Ende nehmen mußten, " sagte das
arme Kind , „ Sie konnten auch handeln ; wir arme Frauen
sind nur zum Dulden bestimmt .

"

„ Alle ?" sagte George , und wieder zogen sich scine
Lippcn zu einem Lächeln zusammen , „ auch Ms . Hewes ?"

Alice schwieg, ein Wehes Gefühl zuckte ihr durch 's
Herz, es war die Erwähnung des Namens und gerade von
George's Lippen, aber sie erwiderte nichts, bis sie sich
ihrer Wohnung näherten . Jetzt bat sie mit einem leise
gestammelten Dank ihren Begleiter , ihr das Paket wieder

zu geben , aber er ließ es ihr noch immer nicht , „ bis

wir im Hause sind Miß, " sagte er kopfschüttelnd , „ nicht
eher . Dann werde ich es einem der Diener übergeben .

"
„ Aber ich habe Unannehmlichkeiten dadurch, Mr .

Halay .
"

„ In der Tat ? Ist Ms . Hewes wirklich so rücksichts¬
los ?"

„ Ich sagte das nicht .
"

„ Gut . Alice," nickte George , indem er ihr das Paket
reichte , „ ich möchte nicht die Ursache sein , Ihnench » e trübe
Minute zu bereiten . Doch noch eins . Ich gehe in kurzer
Zeit nach Newyork zurück . Haben , Sie dorthin iraend -
welchen Austrag für mich ?"

Alice schüttelte mit dem Kops . „Wenn Sie Ihre
Eltern , Ihre Schwester von mir grüßen wollen . Es sind
vielleicht die einzigen, die sich meiner noch erinnern .

"

„ Ich werde es ausrichten, " sagte George , lüftete
den Hut und schritt dann wieder die Straße zurück , di -
er eben gekommen .

Ten Abend verbrachte er mit Burton , ohne sich
jedoch über seine nächsten Pläne auszusprechen . Am an¬
dern Morgen hatte er eine längere Unterredung mit dem
Gesandten , worin er aber ihr früheres Gespräch nickst

- wieder berührte . Mr . Hewes sagte ihm allerdings, , d : st
er seiner Frau die Ursache seine ? Verschwindens mi :
geteilt , diese aber scheine der Erzählung keinen Glanbei -
beizumessen , denn da „ Mr -. Halap " seine gcwöhnli -be
Kleidung sorgsam eingevackt nach Haine geschickt habe,
so liefere das doch , wie sie meinte, den fast zu deutlichen
Beweis , daß er eine Reise in einer Verkleidung, voraus
beabsichtigt habe. Wie dem aber auch sei , es könne ihr
jetzt vollkommen gleichgültig sein und lohne sich nicht der
Mühe , weiter darüber zu sprechen .

; (Fortsetzung loigt .)



ft

Wägt , ist in seinen Gnmdzngen nicht viel anderes , ale
was das unter der militärischen und wirtschaftlichen Not

läge „ ermäßigte " neue Kriegsziel der Entente will : Her¬
ausgabe Elsaß -Lothringens , Räumung und Entschädig » » «
Belgiens und Frankreichs , Regelung der Polenfrage - wobei
die dlbtretung deutscher Gebietsteile an Polen essen bleibt ) ,
Erfüllung der italienischen Wünsche an der Adria . „ Rege
lung " der Verhältnisse in der Türkei usw . Allerdings soll
Deutschland seine Kolonien zurückerhalten . Darüber kam
man nach den halbamtlichen englischen Auslassungen
„ reden "

, wenn die „ Wohlfahrt der schwarzen Bevölkerunc
sichergestellt " ist . Nur könnte die Sicherstellung so lang !
Zeit in Anspruch nehmen und könnte sich so viel n
den Kolonien geändert haben , daß sie für uns keinen Wer
mehr haben .

So ist streng genommen , wenig Unterschied zwischen
dem Frieden Wilsons , bei dem es bekanntlich keine Siegei
und Besiegte gibt , und dem Frieden des russischen Arbeiter
und Soldatcnrats „ ohne Annexionen unh Entschädi
gungen " und dem Vorschlag des Papstes , daß Recht voi
Macht gehen soll . Deutschland hat kein ' Recht verletzt , er
führt den Krieg , weil er ihm aufgezwmigen ist und et
wird ihn nach den Kaiserworten bis znm Siege durch¬
führen , denn es hat die Oberhand . Wenn trotzdem di <
Friedensnote Vorschläge enthält , die nur etwa am Platz «
wären , wenn wir schon halb verblutet ain Boden lägen
so kann das , wie bemerkt , nur ans eine fein eingesädelt !
Irreführung des Heiligen Stuhls durch unsere Feinde zn-

rückzuführen sein . Oder glaubt man etwa , daß es Zufall
sei, wenn die Engländer seit Mitte Juli „ Siegesberichte '

in die Welt flattern lassen , die an Verlogenheit alles
dagewesene übersteigen , oder daß die Franzosen und Ita¬
liener in aussichtslosen Offensiven Hnnderttausende vor
Menschen opfern ? Dieses letzte Bcrzweiflnngsmittel dien -
mir der Reklame , der Täuschung . So ist auch der Paps
über die wahre Sachlage getäuscht morden und wir sink
erfahrungsgemäß leider nicht in der Lage — frühen
Unterlassungen rächen sich jetzt an uns selbst — , den
Machenschaften der Lüge erfolgreich entgegeuzutre eu
Während tatsächlich die Feinde des Friedens bedürftig
geworden sind , stellen sie es so dar , als ob w i r am Boden
lägen , und die neutrale Haltung des Papstes möchte ver¬
hüten , daß wir vollends abgetan werden , wie der be¬
siegte Gladiator in der Arena . Jetzt gilt es , die Augen
offen zu halten , damit nicht jener englische Minister Recht
behält .

Von Interesse sind in diesem Zusammenhang nach
stehende Meldungen :

Das Programm der englischen Arbeiterpartei .
Stockhi ! m 2i . Aug . „ So . laidrmok . ctten " vcrögemilcht den

Entwurf d - r LcK '
.ärmig , die die englische Arbeiterpartei bei

der Stockbo imr Konferenz abzugcben beabjichtigt . HanplpuntNc
sind : t . Der deutsche Imperialismus mutz niedergeworfen werden :
2 . Die Arbeiterklasse maß sich vereinigen , um den Krieg zu
beendigen ; 3 . Eie >o !l die rusgsche Fcumc : „ ohne Anneriönen "

annchm :» : 4 . Ein Bund der Nationen muß gebildet werden :
5 . Deutzchiand muß Belgien wieder Herstellen und ihm Schaden
ersah leisten : 6 . Eine Konferenz ^>vn Vertreterin der Balkan -
völker oder eine internationale Kommission soll über die
Ba ' kansrage entscheiden : 7 . Elsaß - Lothringen fä

' lt an Frankreich :
8 . Die itaiienischsprechenden Gebiete in Oesterreich fallen an
Italien : 9 . Die vereiniglen Polen bestimmen ihr Schicksal
selbst : 10. Pa üitina den Juden unter internationaier Garantie :
11 . Konstantinopei wird Freihafen ; 12 . Die tropischen afrika¬
nischen Kolonien komme » unter internationale Verwaltung :
13 . Fnternalionalc Kontrolle über wichtige Lebensmiltcl : II . Vor¬

beugende Maßregeln gegen Arbeitslosigkeit : 15 . Kein Wirt -
schastskiieg : 16 . Faternanonaier Wiederaufbau der verheerten
Gebiete ; 17. Rechtliche Untersuchung über Verstöße Einzelner und
der Staaten gegen die Grunüsähe der Menschlichkeit ; 18 . Wieder¬
aufbau des Völkerrechtes ; l9 . Abschaffung der Geheim -iploina .ie .

Ein fachmännisches englisches Urteil über den
Tauchbootkrieg.

Bern . 26 . Aug . Der Marinesachversiändige Thirkell führt
»um Liauchbovtkrieg in der „ Daily Mail " aus : Lloyd Georges
Angaben über dis Verluste der britischen Handelsflotte von
Avril bis Juli stellen zwar eine Abnahme von 43 Prozent
fest man dürfe aber nicht vergessen, daß die Verluste vom
Marz zum April um 54 Prozent stiegen . Ein neues Steigen
sei daher keineswegs ausgeschlossen . Die bem .-rkenswerlestc
Angabe Lloyd Georges sei die, daß die Zahl der feindlichen

» Tauchboote ständig zunehm -. Deutschland sei somit trotz der

»ervesscrten englischen Desenstvmatznaymen imstande , seine Tauch »
iiootflotte schneller zu vcrm .-hren , als England imstande sei ,
ihr Verluste beizubringen . Tatsächlich vermindert Deutschland
durch seine Tauchboote nicht nur die britische Handelsmarine un "

jährlich drei Millionen Tonnen und dezimiert außerdem die
Handelsflotten der Alliierten und der Neutralen , sondern baut

Uneben weitere Tauchbootgeschwader für einen womöglich direk -
Kcren militärischen Zweck . In den letzten 12 Monaten hätte »
die Tauchboote 5 Schlachtschiffe , 5 Kreuzer , 12 Zerstörer , 2 Tauch¬
boote , 7 Minenfänger und 8 Hilfskreuzer der Ententemächte
zerstört , während der Feind im gleichen Zeitraum kein größeres
Schiff als Zerstörer verloren hatte . Diese Tatsache zeige , daß
die Möglichkeit einer mili arischen Verwendung des Tauchboote «»
bisher keineswegs erschöpft sei . Leider habe Lloyd George
«licht angedeutet , daß man in der Zerstörung von Tauchbooten
» liebliche Fortschritte mache. Die Abwchrmaßnahmen seien
keineswegs ausreichend . Die Hauptsache bleibe die Vernichtung
der feindlichen Tauchbootsflotte . Bei dieser Sachlag « sei es
lächerlich, von Erfolgen zu reden . Deutschland baue beständig
weiter Tauchc oole für einen Zweck, d. r tatsächlich der so laut
angekündigte sein könne , vielleicht aber auch ein ganz anderer
sei. Wenn England diese Absickten vereiteln wolle , müsse
es die Tauchboote vernichten . Auch im Wiperkricg habe es
sich nicht lami : begnügt , bis Handelsschiffe zu geleiten , sondern
auch die Ucberserstützpunkte des Feindes erobert und dann aus
seine Fahrzeuge reguläre Jagd gemacht .

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Aug . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl :

In Flandern verstärkte sich der Artilleriekamps
an der Küste , sowie zwischen Mer und Lys gegen Abend
erheblich ; er hielt auch nachts an .

Heute morgen drangen mehrfach starke englische Er -
kundungsabteilungen gegen unsere Linien vor ; sie sind
durchweg znrückgeschlagen worden .

Vom La Bassee -Kanal bis Lens ging starke Artil -
leriewirkung heftigen englischen Vorstößen voraus , die
nordwestlich von Lens kurz vor Dunkelheit einsetzten ;
sie scheiterten verlustreich .

Die Gefechte im Vorfeld unserer Stellungen west¬
lich von Le Catelet dauerten tagsüber mit wechselndem
Erfolge an . Bei den Gehöften Malakoff und Cologne
erraitg der Wind örtliche Vorteile . Versuche , den Ge¬
winn zu erweitern , schlugen verlustreich fehl .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Am Chemin -des- Tames und in der Westchampagne

zeitweise lebhafte Artilleriekämpfe . Südlich von Äil -
les kamen französische Teilangriffe in unserem Ab¬
wehrfeuer nicht his an unsere Hindernisse heran .

Vor .,Verdun blieb es westlich der Maas im all¬
gemeinen ruhig . Auf dem Westuser wurde bis in
die Nacht hinein erbittert gekämpft . Tie nach
Trommelfeuer bei Beaumont , im Fasses - und Chaume -
Walde einsetzende Angriffe der Franzosen drängten uns
insänglich ans Beaumont und " den Waldstücken heraus .

Im Gegenstoß wurden Torf und Wälder zurü ck -
genommen und einige Hundert Gefangene einbehalten .
Abends brachen französische Kräfte erneut zu Angrif¬
fen vor , die zu noch andauernden Kämpfen bei Beau -
nont führten . Zwischen dem Maastal und der Straße
Neaumont — Vacherauville sind alle Angriffe der Fran -
ivsen gescheitert .

Rittmeister Freiherr von Richthofen schoß fei¬
len 59 . Gegner ab .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Ge crolfcldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Nordwestlich von Jakobstadt ( Kurland ) gaben die

ilnssen einige Stellungen ans dem Südufer der Düna ,
nif ; sie wurden von uns besetzt -

Bei Baranowitschi und südwestlich von Lnck lebte
>n Anschluss an erfolgreiche eigene Erkundungsvorstöße
as Feuer aus . Bei Husiatyn erstickte unsere Artillerie -
lirkung einen russischen Angriffsversnch .

7 , - t des Gcncralobersts Erzherzog Joseph :
Im Angrifi entrissen deutsche Truppen den

Rumänen einige Höhenstellnngen nordwestlich von So -
veja ; heftige Gegenstöße des Feindes brachen verlust¬
reich zusammen .

'

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen:
und an der mazedonischen Front keine Ereignisse
von Belang .

Der Erste Generalauartiermeister : Luden dorff .
' *

Starkes Geschützfeuer in Wandern , » bis hinauf zur
Küste , läßt die Vorbereitung neuer größerer Kämpfe
vermuten ; zwischen dem Kanal von La Bassee , südlich
von Dpern und der Stadt Lens blieben verschiedene
starke englische Angriffe erfolglos . In der Nähe von
St . Quentin bei Le Catelet kam es zu einem lebhaften
Kampf mit den Franzosen , der noch nicht abgeschlossen
ist . Tie Entscheidung schwankt ; der Feind hat wohl ein¬
zelne örtliche Vorteile zu erringen gewußt , dabei aber
schwere Verluste erlitten . Während aus dem linken Maas -
uftr der Sonntag im großen ganzen ruhig verlief , ent¬
spannen sich auf dem östlichen Ufer , beim Fosseswalde
vor allem , hartnäckige und zähe Kämpfe , die einen kräf¬
tigen Gegenangriff unsererseits nötig machten , um das
vorübergehend aufgegebene Gelände wieder in Besitz zu
nehmen . Ties ist denn auch restlos gelungen . — In
Kurland , bei Jäkobstadt , haben die Russen abermals
freiwillig Stellmkgen geräumt , die darauf unverzüglich
von unseren Truppen besetzt wurden .

Ter französische Kriegsminister hat . dem General
Petain das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen mit
der Begründung , daß er Verdun verteidigt und end¬
gültig gerettet habe .

Im „ Bündener Tagblatt " führt ein schweizerischer
militärischer Fachmann aus , die Alliierten hätten bi
her im Jahr 1917 insgesamt etwa 240 000 Mann vc
loren , für das ganze Jahr dürfte mit einem Verlust
von ungefähr 500000 Mann zu rechnen sein . Amerika
müßte somit eine halbe Million von Neulingen schicken ,
am den Abgang kampfgeübter Truppen einigermaßen zu
recken. Der Verlust des Verteidigers bei Offensivschlach¬
ten beträgt ungefähr den vierten oder fünften Teil des
Angreiferverlustes , macht zusammen etwa 100000 bis
125 000 Mann . Da aber Deutschland allein in der
Lage ist , jedes Jahr das Mehrfache dieser Zahl zu
rekrutieren , so vermag es militärisch nicht nur den gegne¬
rischen Rekrutierungszuwachs , sondern auch die Mil -
lionenverstürkung durch die Amerikaner , Chinesen usw .

-bei diesem defensiven Verhalten zu ertragen . Das Kraft
reverhältnis zwischen strategischer Defensive und der
Offensive wird daher auch künftig zu Gunsten der Zentral¬
mächte ausfallen . Das hätte zur natürlichen Folge , daß
die Heere der Zentralmachte noch jahrelang in Feindes¬
land aushalten , dasselbe bis dicht hinter ihre Kampf¬
front organisieren , verwalten und anbanen können und
daß , wenn sie aus irgend einem Grund an einer Stelle
die Front nach rückwärts verlegen müssen , immer nur
Feindesland verwüstet wird , nie eigenes .

Es ist festgestellt worden , daß die Franzosen in
wiedereroberten Gebieten deutsche Soldatensriedhöfe ver¬
wüstet haben . — In einem französischen Tagesbefehl
vom 8 . Mai 1917 heißt es : Ter Tivisionsgeneral be¬
fiehlt , daß deutsche Verwundete erst dann aufgelesen wer¬
den dürfen , wenn unser letzter Verwundeter ansgelesen
und abtransportiert worden ist . Es ist durchaus un¬
zulässig , daß diese Banditen , die unsere Verwundetem
verkommen lassen , von unseren eigenen Soldaten aus¬
genommen werden .

Vom Hauptausschutz .
Berlin . 27 . Aug . In den weiteren Verhandlungen des

Hauptausschusses des Reichstags öemnktte Abg . Erzberger ,der Ausbau des engeren Ausschusses zu einem Reichsrat würde
beim Zentrum auf Bedenken stoßen . Mit dem Ausschuß übe
der Reichslag nur einen verfassungsmäßigen Einfluß aus . Das
Zentrum sei bei der Neubesetzung der Stellen zurückgesetztworden . Abg . Stresemann wies diese Behauptung zurück .

Verhängnisse .
Roman vonF r ied r i ch G e r st a cke r .

'"Z
37 ) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ^

Noch während er sich bei Mr . Hewes befand , brachte
Nurton die Nachricht , daß der Dampfer von Norden kom¬
mend , iir Sicht fei und etwa in einer Stunde einlanfen
würde . Drei Tage , manchmal auch vier , hielt er sich
gewöhnlich in Valparaiso auf und nahm dann die euro¬
päische und amerikanische Post wieder nach dem Norden .

Unten vor dem Hause hielten ein paar Peons die
iüMMr . und Ms . Hewes zuin Ausreiten gesattelten
Pferde bereit .

'
Als es der Diener meldete , empfahl sich George , um

Jcnnh nicht noch einmal zu begegnen , und !trat » wessen
unten zu Burton in die Office / Er (war aber heute viel
schweigsamer und ernster als gestern , und als Burton ilm
deshalb trug , sagte er ausweichend :

„ Mir liegt noch etwas ob / zu tun , Dick, was mich
auf dem Herzen drückt . Die arme Alice hier im Hanse
tut mir leid , sie war den Meinen so befreundet .

"

„ Versuche nur um Gottes willen nicht , ibr Geld zu
-bieien, " sag e Burton rasch , „ ich macbte einmal eine
nur ganz entfernte Andeutung daliin und hätte es bei¬
nah '

.auf immer mit ihr verdorben . In der Hinsicht
hat sie noch immer den alten Siolz , aber auch nurin der .

"

setzte er wehmütig hinzu , „ denn sie ist heute morgen
ganz früh , als Lady noch schlief, richtig bei den Deutschen
gei '/esen , um dort in Dienst zu treten . Ich traf sie zu¬
fällig , als sie nach Hause kam ; sie hat die Stelle ange¬
nommen und wird in wenigen Tagen das Haus ver¬
fassen .

"

„ Armes Mädchen !" sagte George , „ aber ich habe ihr
trotzdem einen Vorschlag zu machen , der ihre Lage , wenn
sie ihn annimmt , mildern muß , und sie kann ihn an -
nehmen , ohne ihrem Stolz dabei etwas zu «vergeben .

"

„ Und der wäre ?"
... :

^ wich die Sache erst mit Alice besprechen , nach¬

her sollst du uns deinen Rat geben . Ich glaube , der
passende Moment würde gerade jetzt sein , sie aufzusuchen ,
was meinst du ?"

„ Ihr seid wenigstens jetzt ungestört . Tn wirst sie
auf ihrem Zimmer finden .

"

„ Und wo ist das ?"

„ Gleich wenn du die zweite Treppe hinauskommst ,
die Tür , auf welche du zugehst .

"

„ Die zweite Treppe ? Das ist ja unter dem Dach !"

„Die übrigen Räume im Hauie werden zu Gesell¬
schaftszimmern gebraucht, " sagte Burton achselznckend.
„ Ich glaube auch wirklich selber , daß sie sich als Stuben¬
mädchen einer braven deutschen Frau wohler befinden
wird , als hier als Gesellschafterin der Ms . Hewes . Geor¬
ge, wenn das deine Frau geworden wäre , du hättest dein
Lcbenlang keinen frohen Tag mehr gesehen !"

„ Und war es nicht vielleicht auch mit Hewes ' Schuld ,
daß sie so geworden .

"

„ Zum Teil vielleicht , aber sie ist ein Drache im Gan¬
zen , und der kann wohl ein wenig «untengehalten , aber nie
vollkommen gezähmt werden . Aber was ist dir , George ?
fühlst du dich unwohl ? Tn bist plötzlich so blaß geworden .

"

„ Mir ? Nichts, " lachte der junge Mann , ein wenig
aufgeregt vielleicht ; aber du kannst dir denken , daß es
mir doch nichtz so ganz gleichgültig sein kann , mit Ms . .
Hewes jetzt so unter einem Dach zu sein . Ich habe sie
so heiß geliebt , doch das ist jetzt vorbei und die Ver¬
nunft trägt schließlich den Sieg über das Herz davon .
Also auf Wiedersehen . Wenn ich herunter komme ,
spreche ich wieder bei dir vor .

"
Er stieg langsam die Treppe hinauf . Oben in der

ersten Etage sah ihn einer der weiblichen Dienstboten und
wollte ihn abweisen , die Herrschaft sei nicht zu Hause .
Ec suchte ihr begreiflich zu machen , daß er die junge
Lady zu sprechen wünsche , die Chilenin verstand ihn
aber nicht , und ohne sich länger mit ihr aufzuhalten ,
verfolgte er feinen Weg , wobei ihm das Mädchen ver -
wundert nachsah .

Oben an der Türe angelangt , blieb er einen Moment
stehen ; er war sehr langsam gegangen , aber doch etwas
außer Atem , endlich klopfte er an,

'
ein leises „ Entra "

antwortete , und als er die Tür öffnete , sah er Alice , den
Kopf in die Hand gestützt , an dem niederen , kaum zwei
Fuß hohen Erkerfenster sitzen, während das Tuch in .
der Hand und die geröteten Augen nur zu deutlich verrie --
ten , in welcher Stimmung sie sich befand . Jedenfalls Halts
sie auch geglaubt , daß nur einer der Dienstleute bei ihr
eintreten wolle , denn wer anders suchte sie ans ! Sie
drehte langsam ihr Antlitz der Türe zu, fuhr aber er¬
schreckt vor ihrem Stuhl empor , als sie George erkannte .

„ Mr . Halay , um Gottes willen, " rief sie aus , „ waL
führt Sie zu mir und in dieses Zimmer ? "

„ Entschuldigen Sie mich , Miß Morhouse, " sagte
George freundlich , die vertrauliche Anrede Alice aber
nicht mehr gebrauchend , „ der Dampfer ist in Sicht , nur
kurze Zeit noch bin ich in Valparaiso , und ehe ich (die
Ltadt wieder verlasse , möchte ich noch etwas mit Ihnen
besprechen . Das nur zwang mich zu diesem (ungewöhnlichen
-schritt . Gestatten Sie mir wenige Minuten Gehör .

"
Alice , kaum imstande , auch nur ein Wort zu äußern ,

deutete schweigend auf den Stuhl , der vor ihrem Bette
stand , das Zimmer war so eng , daß sich zwei Personen
kaum dc^ in bewegen und er selber nicht mehr als aufrecht
darin stehen konnte . Er nahm den Stuhl , legte seinen
Hut aus das Bett und sagte dann herzlich :

„ Miß Morhouse , zürnen Sie mir nicht , daß ich
inich über alle Verhältnisse , hier in Valparaiso sowohl
als in Newyork , genau unterrichtet habe . Ich darf auch
nicht fürchten , daß Sie es nur einfacher Neugier zu¬
schreiben , wir sind dafür zu alte Freunde And unsere
Eltern waren es von je . Ich kehre jetzt nach Newyork
zurück, aber ich weiß im voraus , daß meine Mutter wie
Geschwister außer sich sein würden , wenn sie erführen ,
in welcher Lage ich Sie hier verlassen hätte — "

„ Mr , Halay I" rief das junge Mädchen bestürzt ,
. / (Fortsetzung folat . ) « DDR
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oer verltorvene da , Bassermann yave öfters gegen vas
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insbesondere bei auswärtigen F ,gelegen -

ii iten , Stellung zu nehmen sich veranlaßt gesehen . Das werk

' " " ' er Dr . Michaelis führte aus : Ich bin

a kbar daü Sie Ihre Bereitwi ' ligkeit ausgesprochen haben zur

IMarbeit an der Durchführung der von mir gemachten Vor -

äae Was sich als brauchbar herausstellt und für tue

aller als zimckmäM erweist , wollen wir , von dem ersten
. aktück - n Falle ausgehend , in gemeinsamer Beratung sest -

- iilegen suchen Die Nouvendiglreit , über gewisse grundlegende
-aaaen in einem enger begrenzten Kreise zu verhandeln ,
nmit die Vertraulichkeit gewahrt bleibt , ist erwiese » . Wenn

i i, gesagt habe , daß die Mitglieder des neuen Aiisschusses
aht als Bevol «nächtigte der Regierung oder der Parteien
u betrachten seien , so habe ich ausdrücken wollen , daß es

„ isgeschlassen ist , daß i» jedem einzelnen Falle der Vertreter
o . c Partei oder der Negierung mit einer Instruktion in den

. lusschuß hineingeht oder nach der Beratung an die Partei
Bericht erstattet , Dinge , die im Werden sind , die der Acndie-

.mg noch unterliegen , die noch im Zwischenstadium sind und

n,cht vor der OeftenrÜchkeit erörtert werden dürfen , wollen
n ir verlraucnsvo ' I m ' teinnnder durchberalen und dann schließlich

ii einer Lösung kommen , die der Oeffentlichkeit übergeben

,' l ibahnung eines wesentlichen Fortschritts liegt . Es ist siiöst -

r . rständlich die Aufgabe der Vertrauensmänner jeder Partei ,
laß sie die Besprechung im Kinne ihrer Partei zu erledigen
i oben . Ein weitergehender Plan wird von mir noch nicht
« -arbeitet . Auch denke ich noch nicht an eine staatsrechtliche
. üsung . Es ist ( von dem Abg . v , Payer ) als em Scherz
b -zeichnet wo ' den . da ?, min einen Ncichstagsabgeordneten als

Nlinister von Preußen und einen preußischen Landmgsabgeord -
üeten a s Stoalsfekretür in de :, Neichsdienst übernommen habe .
Die Perso .enwahl ist nach wohl erwogenen sachlichen Gründen
- rfolgl . Zu Scherzen habe ich weder Veranlassung noch Nec -
<- >l,iq gehabt . ^ ^ ,'

Abg . Lcdcbour (unabh . Soz . , sagte , seine Partei sei
über die Entwicklung ganz unbefriedigt . Die Negierung solle
mr ein V rwaltungsausschuß des Reichstags sein. Sonst wäre
l is Reso m ein politischer Hokuspokus , den seine Freunde nicht
mitmachen . — Abg , G -ai W e ?! a r p ( Kons .) betonte , die Reform
ei ein Eingriff in die Rechte des Kaisers und der Bundes -

, aaten mit dem Ziele , die Minister zu bloßen Vollzugsbeamten
ö -r jenu Ligen Reichs ! « Mehrheit zu machen . Unter den neuen
B amten befinde sich kein einziger Vertrauensmann der kon-
, ,iva . inen Partei . Er betrachte die Einsetzung des Siebcner -
a .isschusses nur als einen einmnügen Versuch , an dem seine
Freunde sich zu beteiligen bereit seien . — Aba . Warmuth
i Deutsche F,aktion ) führte aus , daß die Mehrheiten im Reichs¬
tage wcch

'eln . Eine Regierung , die in diesen Fluß hinein -

g . iate , komme nicht zu einer ruhigen Führung der Geschäfte .
N ährend des Krieges solle man an den bewährten alten
(. iurichtungtn jestl,alten .

Der vorläufige Siebencrausschuß .
Berlin , 27 . Rüg . Tie „ Franks . Ztg .

" meldet
Zu dem Parlaments - und Bertranensmänner -Rat , in de«
neben sieben Reichstagsabgeordneten sieben Mitglieder dp-
Bundesrats berufen worden sind , werden von den F -rak
rionen gehören : von der Fortschrittlichen Volkspartei v
Payer und als Stellvertreter der Abg . Tr . Wremer
non den Sozialdemokraten Ebert und Scheidemann nni
als deren Stellvertreter David und Molkenbuhr , von
jentruin die Abgeordneten Fehrenbach und Erzbergei

und als deren Stellvertreter die Abgeordneten Trim
>orn , Herold und Mayer (Kattsbeuren ) , von den Ratio

nalliberalen der Abg . Tr . Stresemann , als Stellver¬
treter Abg . Prinz zu Schönaich -Carolath . Tie Konser¬
vativen haben den Abg . Grasen Westarv bestimmt .

Der Krieg zur See .
Berlin , 25 . Aug , Im Atlantischen Weltmeer unk

in der Biscaha haben unsere Tauchboote neuerdings
8 Tampfer versenkt .

Berlin , 26 . Aug . Auf dein nördlichen Seege -
gebiet wurden 21 MO Brnttoregistertonnen vernichtet .
Unter den v rs i k en Sch ff n befen ' en sich der eng
Esche bewaffnete Tampfer Lynorta (3684 Tonnen ) mit
Kohlen nach Italien , ferner ein voll beladener bewaff¬
neter Frachtdampfer von 5000 Tonnen mit Kurs nach
England .
— mmm»» » .. . . - t , _

MS

s
!

VerkLngnitfe.
Roman von Friedrich Gerstäcker .

38) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten )

>,Bitte , lassen Sie mich vollenden, " bat George .
„ Was mich selber betrifft , so brauche ich Ihnen kein
Wort weiter über mich zu sagen . Wir waren Jugendge¬
spielen und Sie kennen mich . Tnrch jenen

'
wunderlichen

Zufall wurde ich dabei auf kurze Zeit laus meiner Karriere
gerissen und hielt mich damals für den unglücklichsten
Menschen der Welt . Unersorschlich sind aber Gottes Wege ,
und während wir manchmal glauben , daß uns das Un¬
glück nur zu einem Spielball

'
ausersehen , hält das Glück

schon lächelnd seine Pforte offen . Ich hatte Jenny da¬
mals eigentlich gar nicht gekannt und sie Nur im Salon ,
hl Gesellschaften , und im höchsten Glauz , mit jedem
kaum gedachten Wunsch befriedigt , geseben ; nie war mir
dm tieferer Einblick in ihr Herz gestattet gewesen , und
von Uhren Reizen bezaubert , ahnte ich den kleinen Teufel
nicht, - der m ihr schlummerte . Was Mr . Hewes ver¬
brochen Hat,

" fuhr er lächelnd fort , „ daß >er an meiner
Statt den Kelch leeren mußte , weiß ich nicht , ich habe
nämlich den festen Glauben , Miß , daß jede schlechte Hand¬
lung sowohl wie jede edle schon hier «auf Erden

'
ihre

Strafe oder Belohnung mit sich trägt . . Ich selber wurde
davor bewahrt , und wo ich hier in ein fremdes Land
zu kommen glaubte , fand ich alte Freunde wieder und
segne jetzt die Stunde , in der mich Damals schlechtes Ge¬
sindel um wenige Dollars auf ein Schiff verkaufte .

"

. ^ Alice hatte ihm mit der größten Spannung zuge¬
hörig aber sie begriff nicht , Mas das alles mit ihr zu
tun habe oder sie betreffen könne . War George zu ihr
gekommen , um ihr eine Unterstützung anzubieten ? Alles
deutete darauf hin , denn er scheute sich selber , den Ge¬
genstand zu berühren , aber sie wäre eher gestorben , ehe
sie es angenommen lstitte . George schien auch wirklich nicht

M )ie Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesberichs .

WTB . Paris , 27 . Aug . Heeresbericht voii gestern nach¬
mittag : Nördlich von Verdun war die Nacht durch große
Artillerierä stch st auf dcm rechten Maasuser zwischen Samog -
aeux und dim Ehauine - Waid gckcnuzeichnet . Aul dem linken
Ufer sind wir in Richtung auf Bethincourt leicht vorgerückt .
Unsere Vorposten sind an den Eingängen zum Dorfe und

stehen auf dcm Südfeur des Forgesbaches . Auf den Maas¬
höhe» zwei Handstreiche des Feindes , die ihm fühlbare Verluste
brachten und für ihn ohne Ergebnis waren . > ? F >

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 27 . Aug . Heeresbericht von gestern vor¬

mittag : Gestern abend grifsen wir an und vertrieben
de » Feine aus ken G üben nordöstlich des Gehöftes Guillemont ,
das gestern früh von ihm wieder genommen worden war .
Der Feind machte nachts einen Gegenangriff , wurde aber ab -

gewiesen . Nachts schlugen portugiesische Truppen einen deutschen
Boi stoß südöstlich von Laventie ab . ^ ?

- - > SNÄiW ?
Der Krieg mit Italien , y

WTB . Wien , 27 . Äug . Amtlich wird verlautbar ! :

Italienischer Kriegsschauplatz : Die 11 . Jsonzoschlacht dau¬
ert - fort . Tie Angriffe des Feindes richten sich aberknals

gegen unsere Linien auf der Hochfläche von Bainsizza -

Heiliger Geist und nördlich von Görz . Der Kampf
wurde namentlich östlich von Aüzza , sowie auf dem heiß
umstrittenen Monte San Gabriele mit großer Erbit¬

terung . Die wackeren Verteidiger behaupten sich gegen
alle Angriffe . Ter Chef des Generalstabs .

Der italienische Tagesbericht .
WTB . Ncm . 27 . Aug . Bis jetzt sind 600 Offiziere und

23 000 Mann als Gefangene eingebracht , 75 Geschütze erbeutet ,
darunter zwei 30,5 Zentimeter -Mörser .

_ ^ KWL

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 27 . Ang . Im großen Operntheater

in Moskau wurde gestern nachmittag die Moskauer
Reichskonferenz durch eine Rede des Ministerpräsidenten
Kerenski eröffnet - Er betonte den Ernst der Lage .
Ter Staat durchschreite eine Stunde tödlicher Gefahr .
Geivisse Nationalitäten strebten die Lostrennung an und
der Zerfall werde gekrönt durch die Schmach an der
Front , wo pflichtvergessene Truppen ohne Widerstand
dem Feinde weichen . Bor einiger Zeit haben wir mit

Entrüstung den Vorschlag eines Sonderfriedens ( !) zu¬
rückgewiesen . Vor einigen Tagen waren wir Zeuge
eines neuen schmählichen ähnlichen Versuchs , der sich
gegen unsere Verbündeten richtete . ( !) Diese haben ihn
mit derselben Entrüstung zurückgewiesen . Im Namen
des großen russischen Volkes sage ich unseren Alliierten :
Das ist die einzige Antwort , die wir von Euch erwar¬
tet haben . (Langanhaltender Beifall und Huldigungen
der ganzen Versammlung vor den anwesenden Diplo¬
maten der Alliierten . ) Tas rumänische Volk , das infolge
des Krieges so sehr gelitten habe , werde in Rußland Gast¬
freundschaft finden , wenn es gezwungen werden sollte ,
sein Heimatland vorübergehend zu verlassen . Die Re¬
gierung werde die Wiedereröffnung des aufgelösten fin¬
nischen Landtags mit Gewalt verhindern . — Der Mi¬
nister für Handel und Industrie , Prokopowitsch ,
erklärte , der Angelpunkt der wirtschaftlichen Lage Ruß¬
lands sei der Krieg , der während des ersten Jahres 53
Milliarden Rubel gekostet habe , während des zweiten
Jahres 112 Milliarden . Ta Rußland beim Beginn des
Krieges vom Weltmarkt abgeschnitten worden sei, habe
es alles aus den inneren Märkten nehmen müssen ,
was zu einer großen Knappheit der Waren geführt
habe . Tie Lebensmittelversorgung sei außerordentlich
schwierig . In mehreren Provinzen könne das Brot aus -
gehen . Er suche die vorhandene Industrie zu schonen und
'
>c ans die Demobilisierung vorzubereiten .

Sei Kicgsbeginn bat Rußland für 12 bis 14 Milliarden
Rubel Papiergeld ausgegeben : seit März 1917 betrug die
mv astich ? Ausgabe durchschnittlich 832 Millionen . Der Ausfall
in -Sla .isthaushalt für 1916 wird auf 16 Milliarden Rubel

ge so ä kt.

s» Neues vom Tage .
Der Zeppelinangriff .

Kopenhagen , 27 . Aug . Bei dem letzten ZePPelin-
angriff wurde die beim Spurnpoint -Leuchtturm (Eng -
land ) befindliche Äbwehrbatterie von 6 Geschützen neue¬
rn französischen Systems durch Volltreffer gänzlich
vernichtet , die Besatzung zum größten Teil getötet . Ein
ber Hüll vor Mker liegender Dampfer wurde schwer be¬
schädigt - Tie Eisenbahnstation Paragon bei Hüll und
em angrenzender Häuserblock wurden vernichtet .

Holländischer Einspruch .
c>

27 . Äug . Die Regierung hat in Berlin ,London , Paris und Le Havre (wo sich die belgische Re¬
gierung befindet ) gegen die wiederholten Bombenabwürfel holländisches Gebiet durch Flieger Einspruch erhobt

Vermischtes .
Stiftung . Die Zentralnähstube » für Kriegszwecke e . B in

L u d iv i g s h a s e n a . Rh . haben eine Stiftung von 600006
Mark sjj

'
r hiesige Kriegsbeschädigte Personen errichtet .

Heunot in Däi Mi - k . Durch die Zusuhrsperre von ame¬
rikanischen Futtermi .teln und infolge des trockenen Sommers
ist das Heu in Dänemark so rar geworden , daß es kaum um
teures Geld zu haben ist. Dadurch ist die Leitung des Tier¬
gartens in Kopenhagen in große Schwierigkeiten versetzt wor¬
den , da sie die schönen heufressenden Pfleglinge nicht länger
ernähre » konnte uno sie doch auch nicht aoschlachten mochte . Sie
ist nun auf den Ausweg verfallen , mit dem Hagenbeckschen Tier¬
garten in Stellingen bei Hamburg ihre heufressenden Tier «
gegen Körner - und fleischfressende Tiere auszutauschen .

Tacitus über dis Flaumacher . In de » Jahren 69 und 76
n . Ehr . führte der germanische Baiaverfiirst Julius Livilis einen
H . ldenkampf gegen . ömische Weltherrschaft , römische Anmaßung
und Unterdrückung , der zunächst erfolgreich war , schließlich aber
an der MuLosigkeit und Flaumacheret einzelner Bataver schei¬
terte . Ihnen war der Siegcszug des Livilis nicht rasch ge¬
nug gegangen und die ersten , wenn auch keineswegs entsckeiden-
den RUckschiäic mnßieii iazu dienen , die Friedensivllnsche aus
Kosten der Zukunft des Volkes durchzusetzen. Der römische
Geschichtsschreiber Tacitus berichtet darüber am Schluß oes
5 . Buches seiner Historien : Auch unter den Bataver » erhoben sich
Stimmen : man dürfe das Verderben nicht noch weiter ausdeh -
nen und es könne ja auch nicht von einem Volke die Knecht¬
schaft der ganzen Erde abgeschüttelt werden . Was habe man
denn ausgerichte ' durch S hlaAieu und Brennen unter den Le¬
gionen . als daß nur noch mehr und » och stärkere hcrbeiaerufen
worden wären ? _ Fordere man das römische Volk zum
Kampfe heraus , der wievielte Teil des Menschengeschlechts seien
denn die Bataver ? Man möge doch auf die (unterworfenen ) Rä¬
ter und Noriker bücken : von denen verlange man keine Tri¬
bute , so . de . n nur Tapferkeit und Männer . Das komme der
Fiiiheü am nächst » . und solle man sich einmal einen Herrn

ä il .-n , so könne man die Rönp > ehrenvoll sich gefallen lasst -

Baden .
(-) Durlach , 27 . Aug . In der Zündhütchenfabrii

Wolfartsweier wurde der verheiratete Arbeiter Gegan -

heimer von Aue durch eine Explosion derart schwer ver¬
letzt, daß er im Krankenhaus zu Karlsruhe , wohin man
den Verunglückten geschafft hatte , bald daraus gestorben ist .

(- ) Mannheim , 27 . Aug . Zur Beschaffung von
Aufeuerholz beabsichtigt die Stadt einen außerordentlichen
Holzhieb in den städt . Waldungen vorzunehmen . Benötigt
nerden etwa 17 000 Ster . Mit der Ausarbeitung
werden etwa 100 Mann für ungefähr 2 Monate benötigt .
Ter Stadtrat hat bei dem stellt ». Generalkommando des
14 . Armeekorps den Antrag gestellt , diese Arbeitskräfte
durch militärische Arbeitskommandos zu stellen .

(-) Scheighausen bei Ettenheim, 27 . Aug . Durch
Feuer wurde das auf dem sogen , weißen Moos stehende
Wohn - und Oekonomiegebäude vollständig zerstört . Da
niemand zu Hause war , verbrannten auch fünf Stück Vieh .
Tas Feuer war durch die Unvorsichtigkeit eines Kindes
'ntstanden .

^

Donaueschingen , 27 . Aug . Als man bei der
ftbreise zweier Großstädtermnen , die in einem Ort des
Amtsbezirks Donaueschingen in der Sommerfrische weil¬
en, das Gepäck untersuchte , fand man 112 aepaurÜLlte

recht zu wissen , wie er sortfahren solle ; er zupfte an sei¬
nem Handschuh und sah verlegen vor sich nieder . Endlich
fuhr er aber mit leiserer Stimme fort :

„ Liebes Fräulein , ich bin jetzt eben im Begriff ,
heimzukehren , ich habe meinen Eltern , wenn auch selber
unschuldig daran , doch viele Sorgen gemacht , ich möchte
Ihnen jetzt gern dafür eine recht große Freude bereiten .
Helfen Sie mir dabei .

"

„ Ich ? aber wie ?" sagte Alice , ihn staunend an¬
sehend .

„ Wissen Sie, " fuhr George verlegen lächelnd fort ,
„ als wir noch junges Volk waren und wollten einmal
eines vom anderen etwas haben , dann ließen wir uns
immer vorher versprechen , daß das andere nicht nein
sagen , sondern es tun würde .

"

„ Wir sind aber keine Kinder mehr , Mr . Halay, "

sagte Alice wohl freundlich , abei " doch beengt , „ ein vor¬
eiliges Versprechen würde ich deshalb nie geben .

"

„ Sie haben recht, " rief da George , plötzlich von
seinem Stuhl aufspringend , „ ich selber bin mir Noch wie
ein Kind , und noch dazu wie ein recht großes . Miß Mor -
house , Alice , wir sind mit einander , ich kann wohl sagen ,
aufgezogen und haben uns immer lieb gehabt , erst als
wir größer wurden , sahen wir uns seltener und wurden
fremder gegen einander , aber wir haben uns nie ent¬
fremdet . Ich selber geriet in andere Kreise und vergaß
die Spielgefährtin , rechnen Sie mir die überstandene
schwere Zeit als Strafe an , Alice , vergessen Sie das Ge¬
schehene und — werden Sie inein Weib .

"

„Mr . Halay !" rief Alice , totenbleich von ihrem
Stuhl aufspringend , „ ich glaubte nicht , daß Sie Ihren
Scherz mit mir treiben könnten .

"

Herz an Ihnen hinge , aber weisen Sie mich auch nicht
ab , Alice, " setzte er leise bittend hinzu , „ ich bin kein
schlechter Mensch , ich habe den festen Willen und die Hoff¬
nung , Sie glücklich zu machen und Ihnen die verlorenen
Eltern zu ersetzen . Sind Sie mir nicht ein klein wenig
gut ? Glauben Sie und vertrauen Sie mir , daß ich halte ,
was ich Ihnen verspreche .

"
Alice wollte reden , aber sie vermochte es nicht . Der

Uebergang vom höchsten Elend zum höchsten Glück war
zu rasch und bewältigend gekommen , um darin ihre Fass¬
ung zu bewahren . Ihr Antlitz wieder in den Händen ber¬
gend , sank sie auf ihren Stuhl zurück, !nnd Tränen , heiße
lindernde Tränen machten dem gepreßten Herzen Lust .
George aber war zu ihr getreten und mit sckimeichel . ider
Stimme fuhr er fort :

. .Sagen Sie mir nur ein Wort , Alice , ich habe Sie
ja . icht kränken wollen ; einfach , wie meine Worte waren ,
ist meine Meinung . Ich will Ihnen niein ganzes Leben
ein treuer und wackerer Gatte sein , daß sie den Schritt ,
den Sie getan , nie bereuen sollen . Wollen Sie die Meine
sein , der Dampfer , der jetzt in die Bai einlänft , führt
uns dann wieder der Heimat entgegen , wo Sie im Kreise
der Meinen all ' Ihr Leid vergessen sollen , lind mit wie
offenen Armen werden Sie empfangen werden ! O , bitte ,
nur ein Wort , Alice ! Haben Sie mich gar nicht lieb ?"

Da hielt sich aber auch das junge Mädchen nicht
länger mehr , an die Brust des sich zu ihr Neigenden
lehnte sie ihr Haupt , und unter Tränen lächelnd hauchte
sie leise und kaum hörbar , während Georgr sie glühend
umschlang und einen heißen Kuh ans ihre Stirn preßte :

„ O , recht von Herzen , recht von Herzen und immer
lieb gehabt .

"

„ Bei Gott nicht , Mädchen !ff rief aber der junge
pann in höchster Leidenschaft , indem er ihre Hand er -

riff und festhiclt . „ Hier lasse ich Sie nicht in diesem
wmmer zurück, ob Sie mich auch abweisen , ich darf es

icht , schon der Meinigcn wegen , wenn nicht inem ganzes

(Fortsetzung folgt .) j

<7-. Li ist) : '; ! ) / .



Rer , fast sechs Pfund Butter , 19 Pfund Mehl , lO/o Pfd -
oheu Schinken , ein geschlachtetes Huhn und etwa 7
H' und Brot .

(-) Hechi ' - gett, " 27 . Allst .
'
(Handelskammer

ür H 0 hen z 0 l l e r n . ) Eine Versammlung von Onter -
Afenten beschloß eine Petition zwecks Errichtung einer
lesonderen Handelskammer oder selbständigen Handels¬
vertretung für Hohenzollern .

K

M
T -

'

— Der Wnrtt . ölriegerbu « - hat im Jahre 1916
an Unterstützungen 107 026 .^ . verausgabt , davon aus der
König - Wilhelm -Trost -Stiftung 26 650 ^ />. Ter Mitglieder¬
bestand betrug 1967 Bundesvereine mit 133 016 Mit¬
gliedern , 634 Einzelmitglieder und 9 Ehrenmitglieder .
Das Bundesvermögen beläuft sich auf 987 655 Mark
und hat sich im letzten Rechnungsjahr um 119 326 Mark
erhöht , wovon 60972 Mark auf die Sammlung zur Er¬
richtung von Kriegererholungsheimen entfallen .

— Mrl - c des Tischwäscheverbots in Gast-
wn ' tschn ' ts » . Tie Reichsbekleidungsstelle hat ihrer Be¬
kanntmachung über die Verwendung von Tischwäsche fol¬
gende mildernde Ergänzung zugefügt : Tische , deren Holz¬
platten derart roh hergerichtet sind , daß sie von vorn¬
herein nur zur Verwendung mit einem Ueberzug aus
Web -, Wirk - oder Strickwaren oder Filz als Unterlage
für das Tischtuch bestimmt waren , und die auch vor dem
25 . August 1917 mit einem solchen Ueberzug dauernd
benützt worden sind , dürfen auch fernerhin mit einem
Tischtuche auf der Unterlage bedeckt werden . Die Tisch¬
tücher dürfen erst nach einer jedesmaligen Beuutzungs -
zeit von wenigstens zwei Tagen ausaewecknelt werden .
Das Bedecken des Tischtuches oder einzelner Teile des¬
selben mit weiteren Tüchern ist verboten .

— Beschlagnahme - er Gasthaus -Wäsche . Durch
eine Verordnung der Reichsbekleidungsstelle sind die ge¬
faulten Bestände ' an Bett -, Haus - und Tischwäsche , die
sich im Besitz von Hotels , Pensionen , Gast - und Schank¬
wirtschaften usw . befinden , beschlagnahmt . Die vorhan¬
dene Wäsche darf auch noch in Zukunft weiter gebraucht
werden , aber es ist verboten , sie für andere Zwecke als
denen sie bisher diente , zu benutzen . Wenn jemand seine
beschlagnahmte Wäsche veräußern will , so kann er aus
einen besonderen Antrag bei der Reichsbekleidungsstelle
( Ueberwachungsabtcilung ) die Genehmigung dazu erhal¬
ten .

- Um einen Ueberblick über die vorhandenen Bestände
zu bekommen , ist eine Bestandsanmeldung angeordnet ,
veren Meldekarten bis spätestens znm 15 . Oktober bei
)er Reichsbekleivungsstellc eingereicht werden müssen .

LLartcWhöchstpreis.
Der Höchstpreis für Frühkartoffeln beträgt nunmehr :
1 . Erzeugerhöchstpreis . 6 Mk .
2 . Kleinhandelshöchstpreis bei zentnerweisem Verkauf 8 Mk .
3 . Kleinhandelshöchstpreis bei Verkäufen

unter 1 Ztr . 8 Mk . 50 Pfg .
Letzterer Preis darf bei pfundmeisem Verkauf auf 9 Pfg .

1 für 1 Pfund aufgerundet werden .
Wildbad , den 27 . August 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Kelve Müben .
In der »Turnhalle werden von heilte mittag 2 Uhr

an Gelbe Rüben das Pfund zu 17 Pfg . auch in größeren
Mengen abgegeben . Gleichzeitig werden Gemüsekörbe verkauft .

Diese Meldekarten werden durch die zuständige Behörde
zugestellt . Von dieser Meldepslicht sind nur die klein¬

sten Betriebe ausgenommen und zwar nur solche, die

zur Beherbergung und Beförderung von Personen weniger
als fünf Gastbetten besitzen, oder in ihren Schankbetrwben
außer ihren Familienangehörigen nicht mehr als drei

fremde Personen beschäftigen . Tie Beschlagnahm "
- '' streckt sich aber auch auf die kleinsten Betriebe .

— Vcscl'asfilttg von Schlachtvieh . Seit 1 . August 1917 ist
di '! Schiachlvu ' hauflu ' iugung so stark zurückgegaugeii , dag zurzeit
der Bedarf des Feldheeres und in einer Reihe von Kommuna . -
vcrl' äiiden auch der Bedarf der Zivilbevölkerung nicht mehr
gedeckt werden kann . Angesichts der starken Herauszichung von
Schlachtvi . h in den vorhergehenden drei Monaten , der Vieh -
vrei -rherabscijiliig auf 1 . August und der günstigen FuttcrvcrlM -
nisse in Mü . tt . mäcrg ist der Rück ang wohl erklärlich . Indeste »
muß unter allen Umständen verhindert werden , daß in der
Betsoraung unserer an aileu Domen aufs schwerste kämpfenden
Truppen eine Stockung eintriit . Daher wird die Umlegung
)er Viehav ibringung auf die KoiN 'Nilnawe . . ä ibe und Gemein¬
den und die ersorderlicheiisnlls zwangsweise Aufbringung nach
dim Vorbild . in anderen Bnndesstaateii , namentlich in Bagern ,
von der Flcischversorgungsstclic in Erwägung gezogen . Die

. Fleischvcrsorgungsstelle hat zunächst für die Zeit von - jetzt'
bis 3V. Septcmber 1917 den Handel iistt Nutzvieh ^eder Art
untersagt . Die Täügkcit der Bichhnndlcr , die sich neuer ,
dings sehr stark mit N u tz v i e h Handel abgegeben haben ,
soll dadurch für diese Zeit besonderer Not völlig auf den
§ ch l a ch tv i c h h a n d e l hlngeleitct und - es soll Schüblingen
zwischen Nutz - und Zuchtvieh , wie sie neuerdings sich besonders
bcmeikbi gemacht haben , wirksam begegnet werden . Den
bringuiden Bedürfnissen einzelner Bi . hhnlter nach Beiä ißetung
oder Erwerb von Nutztieren ist Inrch die Zulassung der
Veräußerung von Nutzvieh von einem Viehhalter unmittelbar
an einen änderen Viehhalter für dessen eigenen Wirtschafts -
bctricb Rechnung getragen , auch wird die Fleischversorgniigs -
stelle für Betriebe mit Milchwirtschaft Ausnahmen zulnssen ,
wenn diese unter Darlegung ihrer Bedürfnisse nach dein Ankauf
von Milchkühen und unter Benennung ihres Vermittlers darum
uachttichcn. Für die Deckung des Bedarfs der Zivilbevölkerung
in Schlachtvieh werden die Kommnnalverbände , soweit erw . dcr -
lich , a ' slald zur Ent . igiinng zu schreiten haben . Die neuerdings
von einzelnen Kon »nnnalverbänden im Interesse ihrer eigenen
Versorgung cmgeovdncte Sperrung ihres Bezirks ist nn
Znteressc der Schlcichtvichanlieserung an die Viehsanunelsteüc
untersagt worden .

Württemberg .
(- ) Sitt ' tgavt , 27 . Ang . (Beförderung .) Her -

wst Philipp AI brecht von Wttrttemberst , Ritlmer -
ter im Dragoner Regiment Nr . 26 , zur Zeit Bataillvns -
vmmattdenr in einem Landivehr -Jnfanterie Regiinent ,
st zum Major befördert worden . Herzost Philipp Al -
' recht , steb . 1893 , ist der älteste Sohlt des Herzogs
Albreckn.

V

7"A''

Briitkeu-Sperre .
' Wegen Vornahme von Reparaturen wird die Bergbahn -
Brücke im Wildbader Hangweg

vom 29 . August bis 8 . Sept . I .
gesperrt .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Jur srerwM . Aoueserung
beschlagnahmter Einrichtungsgegenstände aus

Kupfer , Messing, Bronze
fe Mittwochs nachm, von 2 —3 Uhr .

Unter die beschlagnahmten Gegenstände fallen insbesondere :
Garderobehaken , Gardinenstangen , Treppenläuferstangen , Treppen¬
schutzstangen , Wärmeflaschcn , Zierknöpfe an Betten und Garderoben ,
Leuchter au Klavieren . Ausbängeschildcr der Barbiere , Heizkörper¬
belleidungen , Brieskastenschildcr , Garderobeständer , Griffe an Bade¬
wannen und Türen , Bekleidungsbleche an Türen , Schaufenstern ,
Kassenschaltern und Fahrstühlen , llamenschildcr , Pfeilerbckleidungen ,
Handtuchhalter , Tropfsiebe , Schaufeusterdekorationen und Geschäfts -
auSsiattungen u >pd anderes mehr aus Kupfer und Messing Dreh -
und schiebbare Türgriffe sind nicht beschlagnahmt .

Bis 31 . August , d . I . wird ein erhöhter Preis be¬
zahlt . Baldige Ablieferung ist deshalb und bei dem dringen¬
den Bedarf einpfehlenswert .

Metalsammelstette Mldbad .

Große badische

Miegtt -Gel - -Lottekie
1 . Hauptgewinn 20000 Mk . Bar Geld ohne Abzug .

Ziehung garantiert 10 . Oktober 1917 .
Lose a 1 Mk .

Zu . haben bei C . M . Sott .

' ein getroffen
mmckiß

Zentner
-Mannkuch

Telefon

praktische

Mir.
FcldlW

Mk. M bis Mk. 7M.
Jeldscheinwerfer

50 — 100 Meter Reichweite ,
- Mk . 7 . 80 ,

Immer frische Batterien Mk . 1 . 10 ,
Asshbimii .

" m H Pst «11.
MnzkUsteiiilbkil .

Ehr . Schmid u . Sohn ,
Parfümerie -, Sport -, Photo - u . Friseurgeschäft ,
König -Karlstr . 68 , neben Hotel Deutscher Hof .

MstW

bei

st-) Stuttgart , 26 . Äug . (A il
's zei ch n u n st . ) Ter

c hat dem Direktor des Stuttgarter Neuen Tast¬
blatts , Karl Esser , das Kriegsverdienstkreuz verliehen .

(-) Stuttgart , 27 . Ang . (Mark '
tbeginn . ) Vom

Dienstag den 28 . August d . I . ab beginnt der Wochen¬
großmarkt auf dem Schiller - und Marktplatz wieder um
7 Uhr vormittags .

'

(-) SLrttg
'
art , 27 . Ang . (Diebstahl .) In den

letzten Wochen kamen aus einem Einfamilienhaus in
der Gerokstraße , während die Bewohner verreist wa¬
ren , wertvolle Kimstgegenstände , Schmncksachen und Klei¬
der abhanden . Tie Kriminalpolizei hat als Täter einen
15 Jahre alten Mechaniker -Lehrling ans Gablenberg er¬
mittelt , der einen Teil der gestohlenen Sachen bereits ver¬
äußert hatte .

(- ) Stuttgart , 27 . Aug . (Starker Nieder -
schla g . ) Tas Gewitter , das heute nacht über das Stutt¬
garter Tal zog , brachte einen Negenfall von 14,5 Liter
auf den Geviertmeter .

(- ^ Nrttttveil , 27 . Aug . (Exp losions Unglück . )
In der Pulverfabrik brach gestern nachmittag ans bis
jetzt unbekannter Ursache Feuer ans . Eine Frans und
ein Mädchen kamen dabei ums Leben . Mehrere Ar -
beiterinnen erlitten schwere Verletzungen , denen eine
aleichfalts erlegen ist . ( G . K . G . )

^

(- ) Kißleg , 27 . Ang . (Schnltheißenwahl . )
stnm Nachfolger des verst . Schultheißen Speth , Land -

1 agsabgeordneten für Wangen , ist nach einem heftigen
Vahlkampf Berwaltnngskandidat Bnchele , Beamter bei
>er Oberschtväbischen Ueberlandzentrale , zum Schulthei -
jen gewählt iuorden .

^ (- ) .Hechiikgen , 27 . Ang . (H and els kämm cr
ür H 0 henz 0 ller n . ) Eine Versammlung von Inter¬

essenten beschloß eine Petition zwecks Errichtung einer
iesonderen Handelskammer oder selbständigen HandclS -
.' ertretung für Hohenzollern .

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen , die im Westen ausgetreten sind ,

) aben einen Vorstoß nach Süddentschland nnteruom
nen , ihre Wirkung wird jedoch voraussichtlich nur von
nrzer Tauer sein , sodaß für Mittwoch und Donnerstag
tzortsetznng des vorwiegend trockenen , auch zeitweilig
»eiteren , tagsüber waren , nachts abgckühlten Wellers
n erwarten ist.

Druck u . Verlag der V . Hofmann ' schen Buchdrnckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Wildbad , den 28 . August 1917

Danksagung .
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

die wir bei dem unerwartet raschen Hinscheiden
unseres lieben Vaters und Bruders

von allen Seiten erfahren durften , sagen wir
hLvrliche » Dauk . '

Lie ilksimnild HiMMm«.

äcüirme , äpaxier -
unü Lergstöeke

bei
Lkr . 5cümiä u . 8oün

! . nur Kömg-Kurl 8 lr . 68 ,
^ neben ttotel Oeutsttier ttok.

UiihWsiljiiikii
erflklaslige deutsche Fabrikate

WAiOtt . siiteiikiMW
Ueber 2 '/ , Millionen im Gebrauch ,

in Aualität unübertrosfe »

Gründlichen Unterricht
in allen Fächern gratis .

Laugsiisirige fuchmänuische Grfasiruug .
Reparaturwerkstätte . Ersatzteile.

M jklSXtNjx « r ,
Mesirrfchmiedmetster .

W

Mt .
Auf 1 . September wird ein

tüchtiges 1

Näävlivn
für Küche und Haushaltung
gesucht.

Uisiu Grosinmun .

Jüngeres

Zimmer-
Mädchen

das gut nähen und bügeln
kann auf I . Okü od . 15 . Sept .
in kleinen Haushalt nach aus¬
wärts gesucht . f358

Näheres bei der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes .

Einen guterhaltenen

Letter- und
Langholz

wagen
sucht zu kaufen .

Mindhvfsuge .

Al . Artheattr .
Keute abend

Lik mim » ! Mia .
Lustspiel in 3 Aufzügen

von Ludwig Fulda .

1 jl»M HtlHItli,
verlaufen od . gestohlen . Für
Auskunft Belohnung .

Cafe Kechtle .

„Immer
frisch"

bestes Mittel zum fnscherhalten
der Eier , empfiehlt

Carl Mich . Sstt .

Lravallen ,
schwarz und farbig ,

Scmli- mit
Imtil-Hiiüslhiiht,

§» >piisl»fft,
schwarze

ZMtii ml>
Bktttiilsiip

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Uobert Uieringer .

llolsliu -
8pÜ1I6

Chemische Reinigung am Hause
Besser wie Gallseife !

empfiehlt
Carl Mich . Sott .
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